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Einladung zum Abonnement
auf das 4 . Quartal 1898.

Die Tage werden kürzer ; bald werden wir uns
abends um den Familientisch sammeln , um beim ge¬
mütlichen Lichtschein nach einer Lektüre , am liebsten
nach der Zeitung zu greifen . Bei dem warmen
Interesse , das unsere Leser bisher unserem Blatte
bewahrt haben , dürfen wir wohl hoffen , unS dasselbe
in gesteigertem Maße auch mit dem am

1. Oktober 18S8
beginnenden neuen Abonnement entgegengebracht zu
sehen und laden zum Abonnement auf den wöchentlich
4mal erscheinenden

HeseL 'schcrfLer
mit seinem Unterhaltungsblatt

„Das Plaudrrstirdchrri"
und der Gratisbeilage

„Schwäbischer Karrdrrrirt"
hiemit höflichst ein ; Bestellungen nehmen alle Post-
anstalten und Landpostbote » , sowie die Expedition
entgegen.

Die Bestellungen wollen baldigst gemacht werden,
damit die Zusendung des Blattes beim Quartalwechsel
keine Unterbrechung erleidet.

Anzeigen jeder Art finden im „ Gesell¬
schafter " , dessen Leserkreis sich

fortwährend vergrößert , namentlich im kommende»
geschäftsregere « Winterhalbjahr die größte
und wirksamste  Verbreitung.

Bei dem Preisgericht für das landwirtschaftl . Hauptfest in
Cannstatt war u . a . beteilixt Domänepächter Ru off . Niederreuthin.
Preise erhielte « : Für Pferde des Landschlags : Adlung , Domäne-
Pächter von Sindlingen , für Stuten, " Sjährig , Kastanienbraun , nordd .,
u . 4jähr .. Kastanienbraun,von Bikmarck , je einen PreismitlOO ^ Für
Farren : Gemeinde Bondorf,  OA . Herrenberg , 6. Preis mit ILO ^
Für Kalbeln : Hagenlochrr,  Schmiedmeister von Gültstein , OA.
Herrenberg , 4. Preis mit 100 ^

Gestorben : Jakob Eberhardt , Temeinderat und Gemeinde-
Pfleger, Veteran von 1870/71, Vorstand des Beteranen-Vereins,
82  I . a., Bernstadt , OA . Ulm . — Philipp Bauer , Kunstmühle-
besttzer , Ehrenmitglied der Laudes -Produkten -Börse Stuttgart,
63 I . a ., Mühlacker . — Louis Mast , zur „ Sonne " in
H errenberg.

Ein Diner beim Fürsten Putbus aus Rügen.
Von Arnold Wellmer.

(Eine Erinnerung an Fürst Bismarck aus dem Jahre 1867 .)
(Fortsetzung .)

Da zuckte es mir doch in Händen und Füßen — Sie
alle — und noch manche andere Leute — kennen ja den
alten heißblütigen Bismarck , — ich ritt meinen Dunkelfuchs
dicht an die Sadowa heran und versetzte ihr einen kräftigen
Stoß mit meiner Stiefelspitze ; sie machte einen Satz vorwärts,
und der König blickte sich verwundert um . Ich glaube , er
hat es gemerkt , aber er sagte nichts.

„Führten Excellenz während des Kriegs einen Revolver
Lei sich?"

„Nein , ich habe ihn auch nur einmal mit wirklichem
Bedauern vermißt . Es war gleich nach der Schlacht von
Königgrätz . Ich ritt einsam über das Leichenfeld — es
war ein Anblick, um das Blut in den Adern erstarren zu
lassen — grausig , blutig - unvergeßlich ! Da sehe ich vor
mir ein armes , schönes Pferd , beide Hinterfüße sind ihm
durch eine Granate fortgerissen . So stemmt es sich zitternd
und jämmerlich wiehernd auf die Vorderfüße und schaut mich
mit den großen nassen Augen wie hilfeflehend an — da
wünschte ich mir eine Kugel , sie der armen Creatur ins
Herz zu jagen . Aber auch Bilder voll rührender Poesie
und unwiderstehlicher Komik hatte das Schlachtfeld aufzu¬
weisen . So sah ich noch während des Kampfes einen
blutjungen Offizier — bleich und schön wie ein Schlafender

Die Konkurrenz der amerikanischen Industrie auf
dem Weltmärkte, besonders in Deutschland.
j - Scho « vor Jahr und Tag machte « hervorragende

Londoner und Hamburger Kaufleute darauf aufmersam,
daß die amerikanische Industrie auf dem Gebiete deS Ma¬
schinenbaues , der Eisenbahnmaterials , der Elektrotechnik,
der Waffenfabrikation und der BergwerkSeinrichtnngen mit
den entsprechende » Zweigen der englischen und deutschen
Industrie auf dem ganze « Weltmärkte in Konkurrenz getreten
sei und namentlich nach Japan gute Geschäfte mach, . Für
Europa hielt man aber damals die Gefahr der amerikanischen
Konkurrenz auf industrielle » Gebiete nicht für bedeutend,
und am wenigsten dachte zu jener Zeit wohl in Deutschland
jemand daran , daß die Amerikaner den Deutschen in
Deutschland in der Eisen -, Stahl - und Maschinenindustri»
Konkurrenz machen würde « . Jetzt kann man dafür aber
die statistischen Beweise haben , und zwar ist den Amerikanern
diese» Kunststück hauptsächlich dadurch gelungen , daß fie
zunächst Roheisen uno rohen Stahl billiger nach Deutschland
lieferten als die deutschen Fabrikanten «S anboten . Im
laufenden Jahre sind »ach unserer amtlichen Statistik bi»
Ende Juli bereits 11468 Tonnen Roheisen und Rohstahl
nach Deutschland au » den Bereinigten Staate « eingeführt
worden . Neuerdings hat sich, wie jüngst auS London
berichtet wurde , eine Anzahl der größten amerikanischen
Stahlfabrikanten behufs Erweiterung ihre » Absatzes nach
Europa vereinigt . In London und auf dem Kontinent
sollen Mrfsenlager amerikanischer Eisen - und Stahlfabrikate
errichtet werden zu erfolgreichem Wettbewerb mit der euro¬
päische» Industrie . AuS alle« diesen Thatsachen geht
hervor , daß das Anschwellen der amerikanischen Einfuhr
nicht lediglich die Folge einer sehr starken Ueberproduktion
der amerikanischen Werke ist ; «S muß vielmehr mit einer
dauernden starken Zufuhr von Stahlartikel , Schienen,
Gießerei -Roheisen , Maschinen und Eisenwaren auS den
Vereinigten Staaten gerechnet werden . Scho « in de» letzten
Jahren hat der Absatz gmerikanischer Eisen - u . Stahlfabrikat«
nach dem AuSlande , und speziell nach Europa , außerordentliche
Fortschritte gemacht . Bis 1893 mußten die Bereinigten
Staaten solche Produkte für ihren eigenen Bedarf zum
großen Teil auS dem AuSlande beziehen , so daß ihre
Einfuhr im Aiscaljahre 1893 «och um 4,8 Mill . Dollar»
größer war als ihre Ausfuhr . Aber bereit » 1894 war
ein Ueberschuß der Ausfuhr über die Einfuhr im Betrage
von 8,3 Mill . Dollars zu verzeichnen . Diese Mehrausfuhr
ist inzwischen von Jahr zu Jahr gewachsen und hat in
dem am 30 . Juni ds . Js . zu Ende gegangenen FiScaljahr
1897 einen Wert von rund § 8 Mill . Dollars erreicht.
Wie stark der Versandt nach Deutschland zugenommen hat,
geht auS den nachfolgenden amtlichen Zahlen hervor . Im
Jahre 1895 hatte unsere Einfuhr aus den Vereinigten
Staaten an Eisen und Eisenwaren einschließlich Maschinen
eine» Wert von nicht ganz 4 ' /s Mill . Mark , 1897 war
der Wert dieser Einfuhr mehr als dreimal so groß . Nur
liegen allerdings gegenwärtig für die deutsche Maschinen-
Jndufirie , wie such für die Eisen - und Stahlproduklio»
dir Absatzverhältniffe infolge zahlreicher Bestellungen im

— an einem Gartenzaun lehnen . Er war tot . Drinnen
im Garten standen die Rosen in voller Blüte . Ein Soldat
brach sich soeben hastig eine Hand voll - - dann stieg er
über den Zaun und legte die Rosen dem jungen Helden auf
die Brust , wo die Uniform ein ganz kleines , rundes Loch
zeigte . „Kennen Sie den Offizier ?" fragte ich. „Nein,
Herr Major, " — erwiderte er , „aber ich sah ihn kämpfen
wie ein Löwe — und fallen wie ein Lamm — da wollt ' ich
ihn doch wenigstens vor den Pferdehufen schützen und trug
ihn an den Zaun — meiner lieben Mutter haben wir auch
einst Rosen mit in die Erde gegeben ! — schwang sich auf
sein Pferd und stürmte wieder in den Kampf hinein ."

„Lieber Graf , Sie sprachen auch von Komik auf dem
Schlachtfelde ."

„Ja , Fürstin , — ich habe wirklich trotz der ernsten
Situation nie etwas Komischeres gesehen, wie den von der
Berliner Gardeartillerie aufgezogenen und mit ins Feld
geführten , riesigen Ziegenbock im wildesten Kugelregen an
der Seite des Trompeters mit posierlichen Sätzen auf den
Feind losstürmend ! Die Oesterreicher sollen auch wahrhaftig
geglaubt haben , in jenem Ziegenbocke stecke Herr Satanas,
mit dem der arme Bismarck einen kleinen Privatpact gegen
die unüberwindliche eiserne Brigade gemacht habe !"

„Lieber Otto, " sagt die Gräfin herzlich, „dies Gericht
solltest Du lieber vorübergehen lassen , es thut Deinen kranken
Magennerven augenblicklich nicht gut !"

„Meine Damen , ist Ihnen schon ein solches Prachtexemplar
von gehorsamem Ehemanne vorgekommen ?" — und Graf
BiSmarck schiebt die Schüssel zurück.

Inland « und vom AuSlande s» günstig , daß diese wichtigen
Erwerbszweige von der amerikanischen Konkurrenz « och nicht
geschädigt werden , aber die Vertreter dieser Industrie»
werden sich doch wohl bald auf einen energischen Konkurrenz¬
kampf mit den Amerikanern einrichten müssen . Gegenüber
den hohen Zöllen , mit denen Nordamerika die deutsche«
Industrie -Erzeugnisse belegt , ist auch eine Erhöhung der
deutsche» Zölle für amerikanische Maschinen , Eisen - und
Etahlware « am Platze.

Hages-Hleuigketten.
Deutscher Leich.

? . Nagold,  27 . Sept . Am Hause der Herrn Etadt-
schultheiß Brodbeck tragt ein Spalierbäumchen neben reifen
Birnen auch Blüten ; «S ist rührend , » ie diese zarten Blüten
dem prächtigen Nachsommer gleichsam huldigen ; aber leider
nur um unS noch einen Abschiedsgruß zu entbieten , denn
gar schnell werden die inzwischen eingetretenen Reife « den
lieblichen Anblick rauh verwischen , ja wir müssen froh sein,
wenn di« Gewächs « in Feld und Garten nicht notgelitten
haben.

§ Nagold,  28 . Sept . Der diesjähnge Erlös für
dar Allmandobst beläuft sich auf 660 Bedauerlicher,
weise wurde gleich früheren Jahren auch Heuer wieder dar
Obst verfrüht d. H. vor eingetretrner Reife zur Versteigerung
gebracht . Es hat die» zur Folge , daß da » Obst , wenngleich
zum größeren Teil noch unreif , alsdann sofort eingeheimst
wird und die Bäume beim Aberntrn beschädigt werden;
andererseits muß aber auch zugegeben werden , daß der
Erlös ein erheblich geringerer würde , wenn das Ausreisen
de» Obste » abgewartet werden wollte , da solche» leider trotz
Feldschützen und Obsthüter vielfach dem Diebstahl auSgesetzt ist.

* Nagold,  29 . Sept . Der Vortrag deS Negers
Milo Zamba war leider nicht stark besucht ; die Zuhörer
waren sichtlich sehr interessiert für die Schilderung der Sitten
und Gebräuche im Duallalande . Zamba und 4 andere
Schwarze gingen als die ersten bei Lehrer Thristaller in
die Schule ; er spricht sich sehr lobend über di« deutsche
Colonie aus . Allseitiger Beifall lohnte den Redner.

— Uuterthalheim , 27 . Sept . Di « Mitglieder des
Darlehenskassen »« »!«- hatten sich auf ergangene Einladung
am Sonntag , de» 25 . dS. MtS . in der „Linde " versammelt.
ES hatten sich zu dieser Versammlung 63 Mitglieder eingr-
sunden . Dieselbe wurde vom LereinSvorsteher H . Pf . Scheel
eröffnet und die Geschäftsordnung kundgegeben . Zuerst kam
der RevistonSbericht vom Geschäftsjahre 1897 zu« Verlesen,
der nur 8 Punkte von weniger wichtige « Ausstellungen enthielt.
Lehrer Eisele teilte uns alsdann die Erfahrungen eines bad.
Landwirts über den Gebrauch von SuperphoSphat mit . Diese
interessanten Mitteilungen aus der Praxis entnommen , waren
um so mehr erwünscht , als wir schon in der letzten Versamm¬
lung ei« e eingehende Belehrung über Superphosphat erhalten
hatte » . Die Resultate , die dieser Landwirt nach 3jährigen
Versuchen mit Thomasmehl und SuperphoSphat erzielte , ent¬
schlossen uns Superphosphat und Kainit als Kunstdünger zu
beziehen. Nun wurde beraten über die Beschaffung von Most¬
obst. AuS der sofort angelegten Bestellliste war zu entnehmen.

„Da sind Sie also , liebe Gräfin , außer dem Könige die
einzige Glückliche, der unser eiserner Graf sich beugt !" sagt
Fürst Putbus.

„O nein, " lachte die Gräfin , „Otto beugt sich auch sonst
noch jemandem — wenn ' s nicht gut anders geht !"

„Und wer ist dieser Mächtige ?"
„Raten Sie , — doch nein , Sie raten es ja unmöglich

— mein eiserner Mann gehorcht seinem — Koch !"
Ja , was thut man nicht alles , um nur im eigenen

Hause Ruhe und Frieden zu haben , nachdem man den Krieg
draußen gründlich gekostet hat !" sagt der Graf mit tragischem
Gesichte. „Also , wir hatten gestern in unserer Villa Putbus
ziemlich spät und wirklich recht solide gefrühstückt — kalten
Hammelbraten und Sauerkraut ; — das Gericht hält be¬
kanntlich eine Weile vor , und als unsere Dincrstunde da
war , hatten wir alle keinen Appetit . Ueberdies wollte ich
gern noch vor dem Mittagessen ein angefangenes Schriftstück
beenden . Der Koch schickt hinein , es sei angerichtet . Ich
schicke hinaus : „Eine halbe Stunde warten !" Nach dieser
halben Stunde läßt der Koch wieder ans Essen mahnen —
ich lasse hinaussagen : „ Noch keinen Hunger — eine halbe Stunde
warten !" Das ist dem Premier meiner Küche aber zuviel , er läßt
seinem Kollegen Premier brovi manu zurücksagen, er , der Premier
Preußens , möge die Güte haben , jetzt mit oder ohne Hunger
zu essen, er , der Premier der Küche, könne das Essen nicht
länger genießbar erhalten — und der College gehorchte !"

(Forts , folgt .)



daß der Bedarf an Obst ein großer ist. Man einigte sich aus ver¬
schiedenen Gründen dahin , mit der Bestellung noch etwas ab¬
zuwarten . Lehrer Eisele hatte die Güte uns nach daS Wichtigste
über di« Behandlung der Fässer , über daS Mosten und die
Gährung mitzuteilen . Auch kam wieder di« Anschaffung eines
Trieurs auf die Sprechtafel . Dach entschloß man sich bei der
nächsten Versammlung hierüber zu beraten . Die Versammlung
wurde sodann gegen 6 Uhr vom Verein - Vorsteher geschloffen.

Calw,  28 . Sept . Das Gewerbe hat hier in den
letzten Jahre » einen bedeutenden Aufschwung genommen,
nicht nur die großen Fabriken haben ihre Etablissements
erweitert , auch di« kleinen Handwerker find nachgefolgt und
arbeite » jetzt mit maschinellen Kräften ; mehrere Handwerker,
namentlich Schreiner haben Motor « aufgestellt und ihr
Geschäft bedeutend vergrößert . In nächster Zeit soll ein
weiteres Unternehmen , eine Schuhfabrik in Angriff genommen
werden , obgleich schon zwei Schuhfabriken große Niederlagen
hier haben . Eine große Kunstmühle ist von Adolf Lutz gebaut
worden . Dieselbe ist massiv von Backsteinen , wird durch
«ine Turbine getrieben und ist mit den neuesten Maschinen
versehe» ; seit zwei Tagen ist sie im Betrieb.

Rottenburg,  27 . Gepl . Gestern Vormittag fand
die Beisetzung des verstorbenen Bischofs D ». v . Linsenmann
statt ; die Leiche wurde in der BischofSgruft in der Sülchen-
kirche beigesetzt. Zuerst hielt Bischof Dr . Hützel von Augsburg
daS Requiem , dann Bischof Haffner von Mainz die Trauer¬
predigt . Die Beerdigung nah « Bischof Wahl von Dresden
vor . Als Vertreter de» Königs war Freiherr v. Neurath,
als der der Königin Freiherr v. Raßler erschienen ; Prinz
Weimar wnrde durch den Major z. D . Mauch vertreten,
die übrigen Mitglieder der kgl. Familie durch ihre Adjutanten.
Die erste Kammer hatte ihren Vizepräftdente « Graf Rechberg,
die zweite ihren Präsidenten Payer entsandt.

Bezüglich der Wiederbesetzung des Bischofstuhles
der Diözese Rottenburg  erinnert man sich, daß bei
der Wahl Linsenmauns , die gavze Liste, welche von dem
Domkopitel der württembergischen Regierung vorgelegt war,
von dieser unbeanstandet zurückgegeben worden ist. Man
spricht deshalb jetzt allgemein von jenen beiden Männern,
die damals noch auf dieser Liste standen , wiederum als
Kandidaten für die neue Wahl . Es find dies Domkapitular
Ege von Rottenburg und Prof . Dr . theol . Keppler in
Freiburg i. Br . Vor allem wird der Name de» Letzteren
genannt , der von Geburt ebenfalls Württemberg «! ist. Er
steht noch in dem verhältnismäßig jungen Alter von 46
Jahren und war schon 1883 Professor der neutestamentlichen
Exegese auf der Tübinger Universität . Später wechselte
er sein Fach und übernahm die Professur für Moral - und
Pastoraltheologie . Im Sommer 1894 wurde er nach
Freiburg für dasselbe Fach berufen ; früher hatte er einen
Ruf an ein« preußische Universität abgelehnt . Neben seiner
theologischen Thätlgkeit hatte er sich mit Vorliebe kunst¬
historischen Studien hingegeben . Er ist zweifellos «in
geistvoller Man » , der mit hervorragenden persönlichen
Eigenschaften ausgerüstet ist. Kirchenpolitisch ist er fast
noch ein weißes Blatt , während der ebenfalls als Kandidat
genannte Domkapitular Ege schon mehr als „schwarz um¬
rändert " ist.

Stuttgart,  27 . Sept . (Korresp .) Von heut « an und
im Laufe der nächsten 8 Tage ist in den Schaufenstern der
großen Möbelfabrik von Georg Schüttle im Petersburger
Hof die von dieser angefertigt « Mobiliareinrichtung der
kgl. Prinzessin Pauli »« (5 Zimmer ) öffentlich ansgestellt.
Eine ganze Saloneinrichtung erhält die hohe Braut von
ihrer Tante , der Königin -Mntter von Holland , zum Ge¬
schenk. Diese Saloneinrichtung wird nächster Tage hier
rintreffen und im kgl. Schlosse zur Ausstellung gelangen.

Stuttgart,  27 . Sept . (Korresp .) Gchwimmerbund
Schwaben . Die Meldungen zu den großen Stuttgarter
Wettschwimmen , Springen und Tauchen am Sonntag den
2 . Okt . im Stuttgarter Schwimmbad wurden gestern i«
Hotel Textor eröffnet . Gemeldet haben sich die Vereine
von Stuttgart , Worms , Frankenthal , Pforzheim und Frank¬
furt a . M . zusammen 32 Herren mit über 50 Nennungen.
Da die besten süddeutschen Kräfte auf den Plan treten , so
dürfte bei der starken Beteiligung rin sehr inlerrssantrs Pro¬
gramm geboten werden.

Eßlingen,  28 . Sept . In der gestrigen Sitzung der
bürgerl . Kollegien haben diese ein Statut betr . die Errich¬
tung einer Unterstützungskasse für die städtischen Bediensteten
und Arbeitslehrerinnen aufgestellt . Das Statut tritt am
1. Okt . dr . Js . in Kraft.

Aulrndorf,  28 . Sept . Von Zeit zu Zeit veran¬
stalte « die Angehörigen des NolariatSstandes im Landge-
richtssprengrl Ravensburg Versammlungen , in welchen sie
sich mit den im Jahre 1900 in Kraft tretenden Bestimmungen
aus dem Gebiete der freiwilligen Gerichtsbarkeit befasse«.
Die letzte Versammlung fand letzten Sonntag hier im „Adler"
statt , wobei Amtsnotar Burth in 4stü «dige« Vortrag über
die erbrechtliche « Bestimmungen sprach und mit Beispielen
di« Wirkungen derselben zeigte. Am Sonntag , 27 . Nov.
findet wieder eine solche Versammlung und zwar ebenfalls
hier statt.

Ulm , 28 . Sept . (Korresp .) Die Arbeiten zur Heizbar-
machung des Münster - schreiten rasch »oran . Im Maschinen¬
raum des neue « Verwaltungsgebäudes « erden eben jetzt die
Fundamente für die Niederdruckdampfkessel gelegt , die bei
einer Ludwigshrfenrr Fabrik bestellt find . Im Münster
selbst sind die schwierig «uszuführenden Heizkanäle nnter
dem ' ,ühl des Mittelschiffs fertiggestellt und überdeckt;
»oa .^nen auS wird der Fußboden unter den Sitzplätzen
der Kirchenbesucher erwärmt . Für die Temperierung der
Luft im gesamten Jnnenrau « des Münster - sind eine groß«
Anzahl eiserner Heizkörper bestimmt , die in der Höhe an
den Fenstern und unten an den Wänden und dem Gestühl

verteilt gegenwärtig montiert werden . Nach der Berechnung
der Bauleitung sollte am 1. Dezbr . d. I . mit der Heizung
begonnen werden können . — Der von de« städtische« Be-
Hürden bereits genehmigte Bauplan des Architekten Kienzle
zu einem Hotel 1. Rangs am Bahnhofplatz h»t von seiten
des Kgl . Oberamts so viele Beanstandungen erfahren , daß
mit dem Bau diesen Herbst wieder nicht begonnen werden
kann.

Karlsruhe,  28 . Sept . Für gestern Abend hatte
das Gewerkschaftskartell in das Reichshallentheater eine
öffentliche Protestversammlung einberufen . Der Saal war
dicht gefüllt , auch die Gallerten waren beseht . ReichStagSabg.
Azster -Stuttgart sprach über die Beschränkung des Koali-
tionsrechts durch hohe Zuchthausstrafen . Agster hatte etwa
eine halb « Stunde gesprochen , als er mit Bezug auf den
Ausspruch des Kaisers eine kritifirende Aeußerung fallen
ließ , welche den überwachenden Beamten veranlaßte , die
Versammlung für aufgelöst zu erklären . Morgen Abend
soll eine abermalige Versammlung stattfinden.

Mannheim,  27 . Sept . Der täglich mehr zurückgehende
Wafferstand unserer Flüsse wächst sich zu einer sehr unan¬
genehmen Kalamität aus , die sich bereits in den stark
steigende» Preisen der Kohlen äußert . Di « ungeheuren
Transporte , die sich sonst, besonder - um die jetzige Jahres¬
zeit, auf dem Rheinstrom bewegten , sind auf ein Minimum
zusammengeschrumpft , und die stattliche Rheinfiotlille bringt
gegenwärtig nur noch ungefähr ein Drittel der Güter fort,
die sie bei günstigem Wasserstand z» transportieren i«
Stande ist. Die natürliche Folge davon ist, daß ein großer
Teil der Massengüter , vor allem Kohlen , direkt mit der
Bahn versandt werden muß , ein Umstand , der für viele
Kshlen -Verbraucher , für Private wie auch für Industrielle,
die sich nicht frühzeitig gedeckt haben , üble Folge in Gestalt
hoher Kohlenpreise zeitigt , da sich der Bezug der Kohlen
direkt ab Zeche per Bahn eben wesentlich teurer stellt, als
auf dem billigeren Wasserweg über Mannheim.

Berlin,  26 . Sept . Die „Ff . Z ." meldet , daß der
sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Lülgenau von der Leitung
der „Rheinisch -westfälischen Arbeiterzeitung " zurücktreten
werde . Der Genannte hat bekanntlich in dieser Zeitung
einen Artikel veröffentlicht , in dem die Anwendung der
Prügelstrafe bei anarchistische « Mordbuben befürwortet
wurde und hat deshalb einen strengen Verweis von der
sozialdemokratischen Parteileitung erhalten . Man wird sicht
fehlgehen , wenn man feinen Rücktritt mit jenem Artikel in
ursächlich « Verbindung bringt . „Wer nicht pariert , der
fliegt hinaus, " so hat Liebknecht einst gesagt . Jetzt soll allem
Anschein nach dieses geflügelte Wort auf Dr . Lütgens » An¬
wendung finden.

Berlin,  27 . Sept . Die anarchistische Presse hat , so
wird der „Allg . Ztg ." geschrieben, ihre MaSke abgelegt
und zeigt wieder ihr wahres Gesicht . Der „Sozialist " sagt:
„Keine Spur von Mitleid oder auch nur von Verständnis
für den unglückseligen Luccheni,  daZ Opfer der herrschenden
Barbarei , die ihn dazu stachelt«, die Beseitigung vermeint¬
licher Hemmnisse des Guten und Gerechten durch den Dolch
zu versuchen . Und doch ist Luccheni der unglücklichst« aller
Attentäter . Soviel ist zwar sicher, er glaubt zweifellos
noch, daß er ein Beispiel gegeben , daß er mit seinem Dolch¬
stich ein Hindernis seines , vielleicht unseres Ideals aus dem
Wege geräumt , und wer menschlich fühlt , wird wünschen,
daß er diesen Glauben nie verliere . . . . Unmenschlich
nennt man die That ; jawohl , das ist sie, aber nirgends
zeigt sich in den Urteilen über den Thäter eine Spur von
Menschlichkeit . Unmenschlich sind die Zustand ?, die Luccheni
den Dolch in die Hand drückten , unmenschlich gebrauchte
er ihn , unmenschlich urteilt unser « Zeit über ihn ." Herr
Gustav Landauer erklärt in einem dir bürgerl . Gesellschaft arg
beschimpfenden Artikel , überschrieben : „Genug ihr Heuchler " :
Gerade jetzt muß unsere Losung heißen : Anarchisten waren
wir , Anarchisten sind wir , Anarchisten bleiben wir . Wenn
auf Grund irgend eines der lächerlichen Gesetzesentwürfe,
wie sie da und dort in der Presse vorgeschlagen werden,
eine Komisfion eingesetzt würde , die jedem von uns di«
Frage oorlegt « ob er ein Anarchist sei, wenn von diesem
„bloßen Wort " viel für unsere Existenz abhängen würde,
dann könnte ich mir denken, daß Einer die Antwort gäbe:
„Bisher habe ich mich eben nicht so genannt , weil mir '»
aufs Wort nicht ankam . Aber jetzt merke ich, daß es eine
reinliche Scheidnng gilt , daß ich « ir 's nicht nehmen lasse«
darf , von euch geächtet zu werden . Vo » Stund an will
ich so heißen . ES lebe die Anarchie !" Der „Arme Konrad"
beschäftigt sich an leitender Stelle mit der That des Ritt¬
meisters Grafen zu Stolberg und sagt : „Das Moiiv , auS
dem heraus Luccheni tötete , war , daß er etwas gutes , die
Hebung der Lage deS Proletariats zu fördern wähnte . DaS
Motiv deS Grafen zu Gtolberg -Wenigrrode ist nichts anderes
als das Bestrebe «, das Ansehen ferner Junkerherrlichkeit
gegen die „Zivilkanaille " zu befestig«« ."

Berlin,  28 . Sept . Di « Dauer der Palästina -Reise
des Kaiserpsares ist auf zwei Monate berechnet . Die Fahrt
wird , lt . „Frkf . Ztg ." , am 18 . Oktober anzetreten . Die
Rückkehr dürfte Mitte Dezember zu erwarten sein.

Berlin,  28 . Sept . Mit Rücksicht auf die guten
Aussichten , welche sich einem käufmännischen Unternehmen
in China eröffnen , hat sich in Berlin ei« Ausschuß , welcher
aus angesehenen Männern besteht , zur Gründnng deS
Deutsch - Chinesischen Handels - Syndikats  gebildet.
Dasselbe soll sich die Ausfuhr von Waren aller Art nach
de« jüngst dem deutschen Handel erschlossenen Kiautschau
und auch anderen Handelsplätzen Chinas sowie die Einfuhr
von dort zur Aufgabe machen . ES bezweckt also , di« Wohlfahrt
des Mutterlandes im allgemeinen und die der Beteiligten
im besonderen zu fördern , die deatsche Exportindustrie nach
Möglichkeit auszudehnen , das Ansehen der gesamten deutschen

Handelswelt zu erhöhen , sowie daS deutsche Element zir
größerer Kraft «ntfaltung anzuspornen . Der Betrag eines
Anteils ist 1000 von welchem bei der Zeichnung zunächst
nur 50 v. H . gleich 500 ^ einzuzahlen find . Das
Depofiten -Kont « des Ausschusses befindet sich bei der deutschen
Bank , welche ausschließlich mit der Annahme von Zahlungen
betraut worden ist. Es sind bereits Firmen verschiedener
Branchen und Privatpersonen aller Stände aus dem
Deutschen Reiche und ans Oesterreich -Ungarn dem Unter¬
nehmen beigetreten . Ausführliche Prospekte und Zeichnung «.
scheine pp . find von der Geschäftsstelle des Ausschusses in
Berlin , >V., Pallasstraße 13 , zu beziehen . Die Geschäfts-
leitung ist»vorlä «fig Herrn Max Knoepfke übertragen worden,
welcher als erfahrener und zielbewnßter Kaufmann gilt.

Berlin,  27 . Sept . Durch die Presse ging vor einiger
Zeit eine Notiz über die drei größten Rhedereien der Welt,
in welcher von den deutschen Gesellschaften die Hamburg-
Amerikalinie , von den englischen die P . u . O ., und von
den französischen MrffagrrieS Maritimes als die größten
Gesellschaften bezeichnet werden . Dirse Notiz bedarf insofern
der Berichtigung , als dabei der Norddeutsche Lloyd in Bremen
übersehen worden ist, welcher mit der Hamburg -Amerika-
linie an der Spitze aller Dampsschiffahrtsgesellschaften der
Welt steht . Der Raumgehalt der Flotte des Norddeutschen
Lloyd beträgt z. Zt . 299 798 Tonnen , der der Hamburg-
Amerikalinie 274 761 Tonnen ; einschließlich der Neubauten
wird derselbe bis zum Jahre 1900 bei beiden Gesellschaften,
dem Nordd . Lloyd und der Hamburg -Amerikalinie ca.
396 000 Tonnen betragen . Diesen Ziffern gegenüber bleiben
die auswärtigen Gesellschaften geg«n unsere beiden größten
deutschen Gesellschaften wesentlich zurück.

Assimrd.
Zürich,  28 . Sept . Zola soll lt . „B . T ." seit Wochen

in der Schweiz sein . Er wolle bis zum 10 . Oktober nach
Paris zurückkehren.

Zürich,  28 . Sept . Auf der Unterengadiner Alp
wurde der Gemsjäger Hans Nell erschaffen aufgefunden.
Wahrscheinlich wurde er von Wilderern ermordet.

Paris,  25 . Sept . Die „France Militaire " erzählt
eins auffallende Geschichte, hinter der man vielleicht neue
Ränke suchen darf . Das Fachblatt spricht von dem „Ge¬
heimnis des Dreyfus " und erzählt : Als DreyfuS nach der
Teufelsinsel «dreiste , behandelte ihn der Marinearzt . r,
der i« Kleide des Verurteilten einen Pack Papiere fand
und zu sich nahm . Diese Papiers sind unler Siegel ver¬
wahrt mit der Vorschrift , das Packet nicht vor dem Tode
des Doktor » . r zu öffnen . Das Blatt fragt , ob
nicht dir Zeit der Oeffnung gekommen sei, da die Papiere
vielleicht den Schlüssel deS Falles Dreyfus enthielten.

Paris , 26 . Sept . Einer Depesche aus St . Louis
(Senegambien ) an den Kolonialminister zufolge vernichtete
Lieutenant Wölfei am 9 . dS. bei Npo , 60 Kilometer vo«
Cavnlly -Flussr entfernt , mehrere Banden SotaS und schlug
nach 6stündigem Kampfe den Sohn SsmoriS,  der die
französischen Truppen zu überraschen versuchte , zurück.
Unter den Getöteten befindet sich Bilok , der Stellvertreter
Samorys . Lieutenant Wülfel machte 5000 Gefangene und
erbeutete eine große Menge Flinten und Munition . Infolge
des Siegs unterwarfen sich 20000 Eingeborene und
lieferten 3000 Flinten aus , Wölfel traf darauf wieder mit
den Truppen des Hsuptmsnns Gaden zusammen , von denen
er begeistert empfangen wurde . Auf französischer Seite
wurde ein Schütze verwundet.

Paris,  27 . Sept . Am Samstag ist die Entscheidung
deS KaffaüonshsfeS wegen Verurteilung Zolas zu 30 000
Franken im Prozesse der Schriftkandiqen b«S Esterhrzypco-
zefsrs gegen Zola in Kraft getreten . Ein Gerichtsvollzieher
erschien in Zola » Wohnung zur Zustellung deS Urteils.
Wegen Abwesenheit Zolas konnte »der die Summe nicht
gezahlt werden . Es heißt , daß Octaoe Mirbeau , der be¬
reits früher eine Geldstrafe für Zola bezahlt hatte , sich er¬
boten habe , auch diese Summe zu zahlen , um eine Beschlag¬
nahme des Eigentums zu verhindern.

Paris,  27 . Sept . Der gestrige Ministerrat dauerte
4 Stunden . Sarrien und Niger stimmten erst nach lange«
Zureden Seitens ihrer Kollegen der Revision zu . Noch
gestern sollten die Akten dem Kaffationshof eingereicht werden.
Der Befehl zur Einschiffung des Dreyfus nach
Frankreich soll bereits erteilt  sein . (?)

Paris,  27 . Sept . DaS gestern Abend verbreitete Ge¬
rücht von der Demission Niger 's bestätigt sich nicht . Niger
bekämpft « im Muisterrate die Revision , fügte sich aber nach
dem Vorgehen Sarrien 's vor der Entscheidung der Mehrhm
d«S Ministerrats.

Paris,  27 . Sept . Die de« Generalstab freundlich
gesinnten Blätter halten die Revision für verbrecherisch,
ungesetzlich und widersinnig . Dem „Figaro " zufolge habe
Briffon , als Sarrien Bedenken äußerte , sich bereit erklärt,
selbst da ? Justizportefeuille zu übernehmen und Sarrien
da - Portefeuille d«S Innern zu überlassen . Betreffend die
Demisfionsabsicht deS Ministers Viger teilt der „Matin"
mit , Niger zögere allein zurückzutreten . Dem „Journal"
zufolge wird der Kaffationshof seine Entscheidung noch vor
dem Zusammentritt der Kammer treffen . Di , „Fronde"
verzeichnet unter Vorbehalt das Gerücht , Zurlinden werde
seines Postens enthoben und Picquart heut « freigelaffen
werden.

PariS,  27 . Sept . Im heutigen Ministerrat , in welchem
Präsident Faure den Vorsitz führt «, verlas der Justizminister
Sarrien ein Schreiben , worin er dem Generalstaatsanwalt
am Kaffationshof das Gesuch, betr . die Revision des Drey-
fusprozeffrs zuftellte . Der Minist ' " «erlas ferner «in Rund¬
schreiben an die Generalstaatsan ^ a- «, betreffend Ahndung
der Angriffe gegen das Heer.



Pari «, 28. Sept. Charles DollfuS, Fabrikbesitzer in
Mühlhausen, richtete an den„Tempi" ein Schreiben, marin
er auf Grund genauer Erkundigungen behaupten zu können
»orziebt. daß der in Esterhazy'- Enthüllungen genannte
Bauunternehmer DollfuS in Nizza nie existier Hab«.

Paris . 28. Sept. Der Londoner„Observer" wird
am Samslag neue Enthüllungen über Geständnisse Ester-
hazy'S veröffentlichen.

Kopenhagen, 28. Srpt. Der Zustaud der Königin von
Dänemark ist sehr bedenklich. Man befürchtet,daßd.Katastrophe
bevorsteht. Sämtlich« Mitglieder der Königsfamilie sind
versammelt.

Genua , 28. Srpt. Di« Polizei entdeckte in Pisa eine
weitverzweigte Anarchistenbande.

Moskau , 28. Sept. 304 Werft von Moskau entfernt,
in der Nähe der Stadt NssaroSka ereignete sich eine Eisenbahn¬
katastrophe. Gin einkommender Güterzug fuhr auf 14 Waggons
eines PrrsonenzngeS auf. Der Oberkond ukteur und 6 Be¬
dienungsmannschaften wurden verstümmelt,3Personen wurden
schwer verletzt.

London , 27. Sept. Die „Daily News" beginnen
heute die Veröffentlichung einer Serie von Artikeln, die
über die Vorgänge handeln sollen, die hinter den Kouliffen
der Dreyfus'Angelegenheit spielten. Der heutige Artikel
will die Ursachen von Casimir Periers Rücktritt enthüllen,
sowie zugleich die dunkle Motivirung, die Perier im betreffenden
Erlasse gab, oerständlich machen. Danach hatte Graf Münster
Mitte Dezember 1894 einen eingehenden Bericht über die
Dreyfussache für den deutschen Kaiser verfaßt. Dieser Bericht
wurde versiegelt in die Tasche des Kouriers gesteckt, der ihn
nach Berlin bringen sollte. Zwar erhielt ihn der Kaiser
ohne Verzögerung, aber vorher hatte man das Dokument
auf französischem Gebiete aufgefangen und photographirt.
Ueber Brüssel erfuhr man in Berlin, daß der französische
Kriegsminister die photographische Kopie des Münster'schen
Berichtes in Händen habe. Münster ging zu Casimir
Perier und erhob Vorstellung, hinweisend darauf, daß die
Exterritorialität verletzt, der Kaiser selbst persönlich beleidigt
sei. Perirr, der außer sich darüber war, sagte, er werde
seine Autorität dafür einsetzen, daß dergleichen sich nicht
wiederhole. Münster sagte, er werde über die Audienz
dem Kaiser berichten. Denselben Abend noch wurde darüber
Bericht aufgesetzt und durch einen expressen Boten an den
Kaiser geschickt, aber auch dieser Bericht wurde abgefangen
und 48 Stunden später hatte das französische Ministerium
des Auswärtigen eine photographische Kopie des Berichts.
Am 12. Januar 1895 war es, als Münster daraufhin
plötzlich Abends im Elysee erschien und mit Krieg drohte.
Perier versprach, er werde die Sühne aus sich nehmen und
abdanken, da er seine Ohnmacht gegen die Militärpartei
einsah. 2 Tage später erschien der Erlaß Periers, der
feine Abdankung ankändigte.

London , 28. Sept. Das Oktoberhest der„National-
Revue" bringt einen Artikel über die Dreysus-Affaire, in
welchem es heißt, daß die deutsche Regierung die französische
verständigt habe, sobald vollständiger Licht in der Dreyfus-
Affaire verbreitet werde, würde dis deutsche Regierung dem
Oberst Schwartzkoppen die Erlaubnis erteilen, zu spreche«.

In Faschoda find die Engländer und die Franzosen
jetzt zusammengetroffen. Als Kitchener Pascha Faschoda
erreichte, fand er die französisch« Flagge wehen und traf
Marchand im Besitze der Platze». Kitchener hatte eine
Unterredung mit Marchand und teilte ihm mit, als oberster
Befehlshaber des ägyptischen HerreS habe cr die Aufgabe,
Faschoda zu besetzen, daS innerhalb des Herrschaftsgebietes
des KhedioeS liege. Es kam zu keinerlei Unfreundlichkeiten,
jedoch weigerte sich Marchand standhaft, dis französische
Flagge ohne Befehl der Regierung niederzuholen. Daher
wehen jetzt die britische, französische und ägyptische Flagge
über Faschoda. Der Sirdar, der dis französische Expedition
nur als eine rein wissenschaftliche behandelte, ließ seine ganze
Truppe in Faschoda und kehrte nach Omdurman zurück.
Die Verhandlungen betc. den Besitz von Faschoda werden
jetzt in Paris geführt.

-j- In Nordamerika  fühlt man sich immer mehr
als angehende Colonialmacht; Präsident Mac Kinley will
dem Congreß die Errichtung eines besonderen Colonial¬
ministeriums vorgeschlagen. — Die JankeeS halten
den Zeitpunkt für gekommen, auch ihren Anteil an der
chinesischen Beute zu nehmen. ES hat sich eine ameri¬
kanische Gesellschaft zur Erschließung Chinas gebildet, welche
in diesem Lande zahlreiche wirtschaftliche Projekte verfolgt;
eine größere Anzahl von Ingenieuren gedachter Gesellschaft
ging bereits nach China ab.

Peking, 23. Sept. Reutermeldung. Ein kaiserl. Edikt
zeigt endgiltig an, daß der Kaiser die Regierungsgewaltan
die Kaiserin-Mutter abtrat, welche die Minister avwies,
künftig ihr dir amtliche« Berichte einzureichen. Der Haupt¬
ratgeber des Kaisers, Kang, ist geflohen, trotz deS energischen
Versuchs seiner Verhaftung. Es verlautet, er befinde sich
auf dem Wege nach Shanghai. Die Wirkungen der Aenderung
der Regierung seien beträchtliche, wahrscheinlich werde Li-
Hung-Tschang wieder eingesetzt. Die Plötzlichkeit deS Um¬
schwungs wird dem Wunsche der Kaiserin-Mutterzugeschriebrn,
zu verhindern, daß die Mission des MarquiS Jto erfolgreich
sei. Der Wortlaut de- Edikts geht dahin: der Kaiser er¬
suchte die Kaiserin-Mutter, dir Regierung zu übernehmen,
welches Ersuchen damit zum drittenmal, gestellt wird.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen , 27. Sept. (Schwurgericht.) Die Schwur¬

gerichtssitzungen d,S dritten Quartals 1898 wurden vom
Vorsitzenden Landgerichtsrat Dr. Kap ff am 26. Septbr.
eröffnet, als weitere Richter waren anwesend Landgerichtsrat
Lust und Landrichter Mayr . Im ersten Fall war deS

Meineids angrklagt die Ehefrau deS Bauern Georg Dürr,
Auguste Dürr von Nehren, wohnhaft in Gönuingen. Sie
hat in einer Anklagrsache gegen ihren Nachbarn, den Wirt
Narr in Gönningen, wegen Urkundenfälschung vor dem
K. Amtsgericht dahier als Zeugin eidlich angegeben, daß
sie daS Schriftstück, wornach dem Narr gestattet sein soll,
eine Thür und einige Fenster, die er gegen ihr Anwesen
zu angebracht hatte, bestehen zu lassen, nicht mit ihrer
Namensunterschrift versehen habe, und diese Angabe später
vor dem Untersuchungsrichter unter Berufung auf den
früheren Eid bestätigt, obgleich sie sth bewußt gewesen war,
ihre Unterschrift abgegeben zu haben. Die Schriftvergleichung
führte zu keinem positiven Resultat, dagegen wurde von
einigen Zeugen bekundet, daß sie gesehen, daß die Dürr
das Schriftstück unterschrieben habe und einigen anderen
Personen gegenüber Hst sie zugegeben, daß sie daS
Schriftstück unterschrieben habe. In der Voruntersuchung
hat die Angeklagte ein detailiertes Geständnis abgelegt,
dasselbe aber widerrufen und vorgeschützt, wegen hoch¬
gradiger Nervosität nichts mehr davon zu wisse«, daß fie
ein Geständnis abgelegt habe. Der Sachverständige, der
die Angeklagte genau untersuchte, konnte Anzeichen von der
behaupleten Nervosität nicht finden. StaatSanwaltsvertreter
Wiegandt begründete die Anklage aus Meineid, wogegen
Rechtsanwalt Schweizer um Freisprechung bat bezw. nur
fahrlässigen Falscheid zugab. Die Geschworenen(Obmann
C. Zeltmann von Dobel) nahmen Falscheid an, worauf
auf 10 Monate Gefängnis , an denen vier Monate als
durch die Untersuchungshaft verbüßt abgehrn, erkannt wurde.

Tübingen,  28 . Sept. (Schwurgericht.) Wegen
Meineids bezw. Anstiftung hiezu hatten sich im zweiten
Fall zu verantworten die 17 Jahre alte Dienstmagd Luise
Bausert  von Wildbad. sowie ihr Dienstherr Gottlob
Friedrich Hammer,  Wüsterer von Wildbsd, und seine
Ehefrau Anna Marie Hammer.  Erster « hat in einer
Anzeigesache gegen die Hammer'schen Eheleute wegen einer
durch Erschießung eines HundeS begangener Sachbeschädi¬
gung im Vorverfahren, in welchem fie zur Herbeiführung
wahrheitsgetreuer Angaben als Zeugin beeidigt worden war,
angegeben, der Hund sei eingesperrt und später wieder
freigelassen worden; was mit ihm geschehen sei, wisse sie
nicht, während sie tatsächlich wußte. Saß fie, nachdem ihr
Herr heimgekommsn war, den Hund herausgelassen, ihre
Dienstfrau denselben zwischen die Thüre geklemmt, und ihr
Dienstherr ihn erschaffen Habs. Die Bausert gab in der
Hauptverhandlung zu, daß fie falsch geschworen habe, fie
sei aber von den Hammer'schen Eheleuten hiezu angestiftet
worden, indem dieselben gesagt haben, niemand etwas zu
sagen und insbesondere auf dem Rathaus nichts vom Er¬
schießen des Hundrs zu sagen. Die Hammer'schen Eheleute,
welche das Erschießen des HundeS auch zugeben, bestreiten,
die Bausert angestiftet zu haben. Aus den Akten wurde
konstatiert, daß die Bausert und die Hammer'schen Eheleute
wegen der Sachbeschädigung nun anS Schöffengericht
Neuenbürg verwiesen worden seien, und dabei eröffnet, daß
der Eid der Bausert nach dem Gesetz nicht hätte abzr-
nommen werden sollen. StaatsanwalrSvertreter Koch be¬
gründete die Anklage, wogegen die Verteidiger Rechtsan¬
walt Liesch ing und Dr . Hayu«  Freisprechung bean¬
tragte», welche die Geschworenen(Obmann: res. Apotheker
Kaiser von Pfullingen) hinsichtlich sämtlicher Angeklagten
auch aussprachen. — Das gleiche Ergebnis hatte die An-
klagesache gegen die SchreinerSwitwe Pauline Keßler von
Hirrlingen, welche ebenfalls eines Meineids angeklagt wer.
Die Anklage vertrat hier Hilfsstaaisanwalt Frank,  Ver-
leidiger war Recktsanwalt Schweizer  und Obmann der
Geschworenen Fabrikant Karl Arnold  von Reutlingen.

Freudenstadt , 24. Sept. Ein äußerst frecher Raub¬
anfall wurde gestern abend zwischen8 und 9 Uhr auf den
Knecht des hiesigen Sonnenwirts Weber, den 22jährigen
Gottlieb Raisch von Edelweiler ausgeführt. Dieser hatte
Bier an Achskunden seines Dienstherrn auSgeführt und
von den letzteren Zahlungen von über 100 ^ erhalten.
Als er um die obengenannte Zeit auf dem Heimweg be¬
griffen im Walde zwischen hier und Jgelsberg angeksmmen
war, sprang aus dem Walde ein gänzlich vermummter
Mann daher schnitt am Gefährt einen Strang ab, warf
sich dann auf den Knecht und packte ihn am Hals. Der
war aber auch nicht links und traktierte seinen Angreifer
mit Peitschenhieben; mittlerweile suchten die Pferde mit
dem Wagen und seinem Lenker das Weite und eS gelang
dem nachspringenden Gauner nicht mehr, denselben»inzu-
hole». In dem Thäter vermutet« an einen Zigeuner, wie
sie in neu»,er Zeit bandenweise die Gegend durchziehen und
unsicher machen. So sitzt gegenwärtig eine derartige braune
Schönheit in unserem GerichtsgefängniS, wie es heißt wegen
Bedrohung eines Fischereianssehers, der ihr „gewildete"
Forellen abnehmen wollte.

Kirchheim  u . T., 28. Sept. Vorgestern Mittag er¬
eignete sich auf den Feldern bei Steinbach ON. Eßlingen
ein sehr bedauerlicher Unfall. Der LammwirtE. Mühl¬
eisen war i« Begriff, auf seinem Felde Ackerbohnrn zu
verladen und nach Haus zu führen, als plötzlich dessen
Pferd aus unbekannter Ursache scheute und mit dem Wagen
davonrannte. Dabei kam Mühleisen zu Fall und wurde
ihm »sn einem über seinen Vorderarm gehenden Rad der
Knochen abgedrückt. Der fleißige und brave Mann wird
allgemein bedauert.

Marbach,  28 . Sept. Gestern Nachmittag verunglückte
ein am hiesigen Wasserwerk arbeitender Italiener dadurch,
daß er durch eine abstkrzendr Erdschichte verschüttet wurde.
Schwerverletzt wurde er in den hies. Spital gebracht.

Bietigheim,  27 . Sept. (Korresp.) Der Schneider¬
lehrling Erwin Wagner, welcher vsn seinem Meister einen
Verweis wegen Nachlässigkeit bekam, ging mit einem Sei-

bandstreifen in den Stall hinunter, um sich zu erhängen,
wurde aber noch rechtzeitig abgeschnitten.

Crailsheim,  27 . Sept. (Korresp.) Am SamStag den
24. dS. Mts. vormittags 11 Uhr branvte in Fronr»th
OL. Ellwangen ein von 3 Familien bewohntes Haus (sog.
Kaserne) samt Scheuer mit Vorräten nieder. DaS Vieh
konnte gerettet werden. Versichert ist alles, aber nicht
genügend. Das HauS stand etwas entfernt von den
Nachbarhäusern; doch war eS nur dem energischen Ein¬
greifen der Ortseinwohner zu verdanken, daß weiteres Un¬
glück verhütet wurde. Ein öjährigec Knabe soll das
„Fruerle" gemacht haben.

Nürnberg,  25 . Sept. Eine raffinierte Wechsel¬
fälschung  ist hier vorgekommen. Bei mehreren Bank¬
geschäften wurde namens einer hiesigen Firma telephonisch
angefragt, ob und zn welchem Kurse ein Wechsel auf 800
holl. fl. diskontiert werde. Nachdem die Frage unter An¬
gabe des Kurse- bejaht worden war, wurde namens der
Firma erwidert, ein junger Mann werde den Wechsel über¬
bringen und das Geld in Empfang nehmen. Es fand sich
dann in mehreren Bankgeschäften ein junger Mann ein,
der je einen Wechsel ablieferte und nachdemi« Bankhause
die Berechnung gemacht worden war, den Gegenwert in
Empfang nahm. In einem Bankgeschäfte erklärte der junge
Mann, da er etwas länger warten mußte, er werde wieder-
ksmmen. Da er sich aber während deS ganzen Tages nicht
einfand, wurde seitens des Bankhauses am andern Tage
bei der Firma, welche den Wechsel übersandt haben sollte,
sngefcagt. was mit dem Gegenwert des Wechsels zu ge¬
schehen habe. Nun kam es heraus, daß die Firma, die an¬
geblich telephonisch angefragt hatte, von der ganzen Sache
nichts wußte, und die Wechsel gefälscht waren.

Offenburg,  27 . S «pt. In OberharmerSbach hat
vorgestern Nachmittag der ledige Landwirt Kornmaier seinen
12jährigen Stiefbruder Stephan Kern umgebracht. Nach
der That durchwühlte der Mörder »erschiedene Zimmerd«S
Wohnhauses und warf Alles durcheinander, um den Ein¬
druck zu erwecken, als sei ein Einbruch im Hause verübt
worden und den Verdacht von st ch abznlenken.

Limdmittfchast, Handel sud Verkehr.
Tübingen , 25. Sept . Di« Ktadtgcmeinds hat ihre gesamte

Hopfenernte , etwa 40 Zentner sehr schöne Ware, um den Preis
von 177 ^ pro Zentner an ein«» Bierbrauer aus St . Gallen
verkauft.

Hagelloch.  25 . Sept . Der Hopfenhandel  ist nun abge¬
schlossen. Vorgestern wurde der letzte Ballen vermögen. Das
Gesamterträgais auf hiesiger Markung ist 230 Ztr., was eine Ein¬
nahme von 25—30000 ^ bedeutet. Es wäre ein Mehrerlös von
insgesamt 4000 ^ erzielt.worden, wenn die Leute mit dem Ver¬
kauf langsamer gethan hätten.

Stuttgart,  27 . Sept . (Kartoffel - Kraut- und  Obst¬
markt .) Zufuhr 350 Zentner Kartoffeln. Preis 3.80 bis 4.20 ^
per Ztr. — Zufuhr 2000 Stück Filderkraut. Preis per 100 Stück
20—25 ^ — Zufuhr 1100 Ztr. Mostobst. Preis per Ztr. 4.—bis 4.80 ^

Stuttgart,  27 . Septbr. (Korresp.) Durchschnittspreise des
hiesigen Schlacht- und Biehhofes per Pfund Schlachtgewicht:
Farren und Stiere : 52—57 -j, Rinder: 58—63 -4, Schweine: 60biS 67 ^ , Kälber. 75- 82

Kirchheim  u . T., 27. Sept . (Korresp.) Obstmarkt.  Zu¬
geführt sind 181 Säcke einheimisches Mostobft, welches von 4.80
bis 5.— ^ per Ztr. rasch Absatz fand. Für Birnen wurden ^
4.20 per Ztr. bezahlt. Auf dem Gütsrbnhnhof war 1 Wagen
württemb. Mostobst zugeführt, Preis per Ztr. ^ 4.50 ; 3 Wagen
österreichische«, Preis per Ztr. 4.60 ; 2 Wagen Schweizer, Preis
per Ztr. 4.60 und 4.70. — Schweinemarkt.  Auf dem
gestrigen Schweinemarkt waren 420 Stück Milchschweine und 70
Stück Läus.r zugeführt. Preis pro Paar Milchschweine 28—38

pro Paar Läufer 50—80 ^
Laupheim,  24 . Sept . (Korr.) Die Hopfenernte  ist jetzt

beendet. Qualität und Quantität ist ausgezeichnet. Hiesige Händler
haben bereits alles aufgekaust und bis zu 150 pro Ztr. bezahlt.
Diejenigen, di» früher absetzten und wenigerlösten, reut es natür¬
lich recht. Vor 3 Tagen noch wurden 110 erlöst und in dieser
kurzen Zeit schlug der Preis um 40 ^ auf. Allein „der Hopf
ist ein Tropf" und kann ebenso schnell wieder fallen.

Ulm,  27 . Srpt . (Korresp.) Auf dem hiesigen Güterbahnhof
stehe« 6 Eisenbahnwagen Mostobst. Der Preis ist 4.40—4.50
per Ztr., der Handel lebhaft.

Tettnang,  23 . Sept . (Korr.) Mit dem Vorrat an Hopfen
ist in den Landbezirken fast vollständig geräumt, nur in hiesig»
Stadt bei den Großproduzenten finden sich noch größere Quanti¬
tät»». Seit Jahren ging drr Absatz nicht so rasch von statten wie
Heuer. Die Gesamtproduktionim hiesigen Bezirk wird »on sach¬
kundig» Seite au- auf ca. 11000 Ztr. geschätzt, wovon noch etwa
'/s vorhanden ist. Preise zur Zeit für prima Qualität 160
für Mittelware 130- 150 ^ Die Mehrzahl der Händler' ist ab¬gereist.

Todesfall
10 Prozent

extra Rabatt
auf alle schon

reduzierte Preise,
während der
Inventur-

Liquidation.

Muster
auf Verlangen

franko.

Modebilder gratis.

eines Teilhabers und Neu-Uebernahme
veranlassen uns zu einem
kWU- Wirklichen Ausverkauf Mjj

sämtlicher Bestände in Damenkleiderstoffen
f. Winter, Herbst, Frühjahr und Sommer,

und offerieren beispielsweise:
6 m sol. Eubanostoff z. Kl. f. 1.80
6 m „ Santiagostoff „ . „ „ 2.10 „
6 m „ Crepe-

Crrreaux „ „ „ „ 3.30 „
6 m „ Damentuch „ „ „ „ 3.90 „
sowie neueste Eingänge der modernsten
Kleid» - und Blousenstoffe s. den Winter,

versenden in einzelnen Meter»
bei Aufträgen von 20 an franko

vettinger » Co., Krankfnrt a . M .,
Versandhaus.

Stoff z. ganzen Herrenanzngfür ^ 3.75
. „ „ CheniotanM, „ . 5.8s

mit 10 Prozent extra Rabatt.

Für Bruchleidendr  bieten, wie allseitig schon lange aner¬
kannt, die beste Hilfe die elastischen Gürtelbrnchbänder von
L. Bogisch , Stuttgart , Renchlinstr . « . Wir verweisen zur
näheren Informierung auf daS in heutiger Nr. befindlich« Inserat.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffchen
Buchhandlung(Emil Zaiser̂ Nagold.



Amtliche und Primt-Lekanntmachungen.
Ba « - Akk » r ».

Höherer Weisung zufolge sollen die Arbeiten für die Herstellung
eines Verwaltung-- und Nebengebäudes auf der Haltestelle Berneck im
Wege schriftlicher Submission vergeben werden und zwar:

Trab-, Maurer-, Betonier- u.

am Verwalt¬
ungsgebäude,

am Neben
gebäude

Steinhauerarbeit. zusammen 9246 ^ 490 ^
Zimmerarbeit . . . . 3430 226 ..
Verschindlung. . . . 248 ..
Gppserarbeit . . . . ,, 368 „ »»
Schreinerarbeit. . . . »» 1119 .. 50 ..
Riemenböden . . . . 330 „
Elaserarbeit . . . . s» 326 .. 7 ..
Schlosser- und Schmiedarbeit 891 „ 37 ..
Flaschnerarbeit. . . . 803 „ 40 ..
Hafnerarbeit . . 21 ..
Anstricharbeit. . . . 568 40 ..
Tapezierarbeit. . . . .. 44 ..

zusammen 17384^
,4

890 ^

Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten werden ersucht, den
Ueberschlog, die Zeichnungen und das Bedingnishest auf dem Bureau
der Bahnmeisterei Nagold(Wohnung des Bahnmeisters Bengel in Nagold)
einzusehen, und ihre Offerte daselbst oder beim Betriebsbauamt Calw
in Prozenten der UeberschlagL preise ausgedrückt schriftlich, versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift, sowie diesseits unbekannte Bewerber mit
Vermögens- und Fähigkeit?zeugnifsen versehen spätestens bis

1. Oktober, abends 6 Uhr,
portofrei abzugeben.

Calw , den 20. September 1898.
K. Eisenbahnbetriebsbauamt:

Krauß.

Württernbergischer
Handw.-Landesverband.

Die Mitglieder sämtlicher Ortsgruppen« erden hiemit aufgefordert,
sich an der a« Kormtag drrr 2. Okt . ds . Is ., vormittag » 11
Uhr , stattfindenden

Ausschuß-Sitzung
im Hots ! in 88l »I1vst«v recht zahlreich zu be¬
teiligen. Reisekosten werden entschädigt.

Biee-Borftand S «8pv1«r.
Nagold.

8 IL » LvriirvIrL "WU

AW " LLILÄ
— offrrr und i« Kacket — empfiehlt von frischer Sendung

HeL . Conditor.

Ein
Sonnenschirm
(rot), sowie ein

Schlüssel
wurden gefunden.
Abzuh. beid. Redakt.

Nagold.
Schönes neues

Sauerkraut
empfiehlt

W. Raufer,
am alten Kirchenplatz.
Nagold.

Gebrochene Aepfel,
Saatdinkel

und

Speise-Kartoffeln
kann abgeben

Weber Schüler.
Nagold.

3 gut erhaltene

»Mer.
200—SOO Liter haltend, verkauft
billig

Carl Bernhardt , Mehlhdlg.
Rohrdorf.

Einen Wurf
schöne

Milch-
Schweine

verkauft am Samstag den 1. Okt.,
mittags 1 Uhr

Johann Bühler se«.
H a i t e r b a ch.

»/I Der Unter¬
zeichnete ver¬

kauft am
Montag den

_ 3. Okt., nach¬
mittags 1 Uhr, ein ^ /-jähriges
Hengstfohlen(Rapp)
Gottlieb Schüttle, Oelmüller.

Nagold.

Damenkonfektion!
Zur Herdstsaison empfehle mein gut sortiertes

Lager in
vamknjaekklL, Oapes, Ki-agsn

von 1 an,
KI0U86N 6l0.

Kerm. Arintzinger.

»7

H «8«v1r »xsr.

Mit,!,...

Nagold.
Neues

UvUkutv88-I'i1clvr-8uu«rkruu1
ist eingrtroffen bei

Gottlob Schmib.

Nagold.

2 Wagen Dnng
hat zu verkaufen

Gottfried Dürr.
W i l db er g.

Ein tüchtiger

Flaschner-
Gehilfe

kann sofort eintreten bei
Enge » Roller,

Kupferschmied und Flaschner.
A l t e n st e i g.

Einen tüchtigen
Brauer,

sowie einen zuverlässigen

Fahrknecht
sucht zum sofortigen Eintritt

Schex „z. Löwen".
Nagold.

Ein zweiter

Aurfche
kann sofort eintreten bei

Paul Lnz „z. Post".
Nagold.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann
unter günstigen Bedingungen in die

Lehre
treten bei
Otto Kretzfchmar, Holzbildhauer

Nagold.
Die Ältt8 « tti »»8 Ci« 8«1L8vI»» tt hält bei günstigerj

Witterung am Samstag 1. Okt . 1898 im Sack Lötkvi »-
l»n«I» ihre

HerbstfeiermitTansunterhaltung
(lüdinAsr MlitLrioosilr) ab. Abgang mit Musik um 3 Uhr 8

>vom Oberamtsgericht. W
Der Vorstand.

Fenermrrk ist i« Bad Röthenbach, Kampions
bei der Zaiser'sche» Buchhandlung hier zu haben.

N a g ° l d.

I . A. Koch, Küferei und Weinhandlung,
empfiehlt den HH. Wirten und Privaten seinen
felbftgekelterte«neuen
Aotwein

aus Hochprimâ xnllvr Vrnnkev bei billigst gehaltenen Preisen.

Unentbehrlich für Bruchleidende.
Die unzweifelhaft beste Hilfe und größte Schonung bieten, ohne schmerz¬

haften Druck und doch sicherster Wirkung, meine von ärztl. Seite und
vielen Leidenden als vorzüglich anerkannten

^KLr1 «1I»rttelLl »» ttÄ «r « In »«
Bei fortgesetztem Tragen Verkleinerung, auch Heilung möglich. Leib- und
Vorfallbinden. Mein Vertreter ist in Nagold am Montag den 3. Okt.
von 1—7 Uhr im Adler, in Calw am Montag den 3. Okt. von 1—7
Uhr im Adler zu sprechen, um Bestellungen entgegen zu nehmen.

I Loxlsvk , 8to1txsrt , Reuchlinstr. 6.

Anfang Oktober wird erscheinen:

Wilhelm >>
König von Württemberg,

seine Kgl. Ahnen, sein Volk und Land
von

V «Ir » i» IZr ^ 11». Itztt«n »ei8t «e,
GarnisonSprediger in Ludwigsburg.

Mit 14 Illustrationen. — Preis rleg. geb. ^ 1.—,
Kart. 60

IM — Der in Württemberg wohlbekannt « Verfasser hat eS
unternommen , eingehend und doch in möglichster Kürze ein Werk
zu schassen, das im ganzen « ürttembergischen Volke freudige
Aufnahme finden wird . Ohne Ueberfchwengltchkeit, an der Hand
der Thatsachen , schildert der beliebte Verfasser in gemeinverständ¬
licher Sprache leicht und klar, welche Fortschritte die Entwickelung
Württembergs seit Anfang dieses Jahrhunderts genommen hat.
Das Manuskript hat Sr . Majestät dem König « Vorgelegen und
ist von Hochdemselbrn auch die Widmung des Werkes ange¬
nommen worden.

Keine Vereins-, Volks- und Schul-Bibliothek sollte es
unterlassen, dies Buch aufznnehmen; besonders dürften die
bevorstehenden Festlichkeiten im König-Hause Veranlassung
geben, der Schuljugend die- Buch überall als Prämie dar¬
zubieten. Gest. Aufträge(von 50 Exempl. an mit 2b °/°
Rabatt) werden erdeten von der

G. W. Zaijer'schen Kuchtzandlrmg.
—.

Ein jüngeres, anstelliges

Mädchen
wird in eine kleine Beamtenfamilie
in Bälde gesucht.

Anträge nimmt die Red, entgegen.

O

AmnisnM-Dösöüscii.ru

rlM. 2.- M, 2.S0 - M 2.ZÜ
pr. °/. l.>wsl>g§vds KSuIlioii in:

Nagold bei Hch. Laug »Cond . >

Ein

Mfmädchen
sucht; wer? — sagt die Redaktion.

Garant . Ziehst,
am 5 . Okt.

Kirchöerger Heldlotterie.
Hauptgewinn: ^ 1b 000, 6000 rc.

OriginalloseL 1
Reutlinger /̂i Los2.— */, 1

Coloniallose L ^ 3.30,
Stuttgarter Geldlose 11 ^ .
Porto 10-H, jede Liste 1b empfiehlt
I . Schwrickerlj Stuttgart.
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